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Es iſt das Veroͤienſt Karl Holls, die überragende Beoͤeutung
Münzers für das Schwärmertum der Reformationszeit heraus⸗—
eſtellt 3 haben) rfaſſen wir die Grunoͤgedanken ſeiner Theo
ogie, ſo ami auch die ſeiner mehr oder weniger ſelbſtänoͤigen
Nachfahren

Es iſt arakteriſtiſch, daß Männer wie Münzer, Hofmann,
ranck, Campanus unoͤ die Waſſenberger zunächſt ämtlich An
hänger Luthers 0Q0  er baut auch das von ihnen ver
retene Schwärmertum auf Grunoͤlagen auf, die Luther mit
ſeiner E  re von der Notwenoͤigkeit perſönlicher Heilsgewißheit
unodoͤ mit der Anſchauung vo  — Prieſtertum aller Gläubigen gelegt
hatte Selbſt die revolutionären Auswüchſe des Schwärmertums
inoͤ nur ImMm Zuſammenhang der umwälzenoͤen Ereigniſſe möglich
geworoͤen, die von Wittenberg ihren Ausgang nahmen. doch
das Schwärmertum in dem Bewußtſein, die begonnene efor⸗
mation auf eine beſſere elſe als Luther weiterzuführen?).

Gerade Münzer hatte chon 1522 Luther angegriffen, bete
einen tummen ott nehme auf die Schwachen zuviel
XUCII unoͤ ſchmeichele den Fürſtens), 18 er m ſeiner Schutz
rede“ dazu überging, Luther der eufelet und der Schalkheit 3
bezichtigen“).

Karl Holl, Luther Unoͤ die Schwärmer, Geſammelte Aufſätze zur Kir.
chengeſchichte X, Tübingen 1948, 425

Luthers Ausführung 1, 118
rie Münzers Melanchthon, Anſch Nachr 1716, 1248 ff.
Uzrede unoͤ antwort wiͤer das Gaiſtloſſe Sanfft ebende fleyſch 3
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le ebanten der wahren Reformation, die Münzer beab⸗
ſichtigte, entnahm zwei theologiſchen Strömungen, deren
eine le ſtik War In zwei ruyten aus dem ahre 1524,
„Von dem getichten Qauben  V undͤ „Ausgetrückte emplößung des
alſchen aubens“,  1 erhalten Wir den Aufriß emer muſtiſchen
Theologie, die beſondͤers von Tauler beeinflußt iſt)

Sein Nja iſt wie der Luthers chriſtologiſch Aber die
der Rechtfertigung durch den riſtus —n0s ſetzt

Münzer die Rechtfertigung durch den riſtus in nobis,
den „honigſüßen“ riſtus Luthers den „ganzen bitte  2  2
ren  . riſtus ms Felos) Das Kreuz Chriſti ſei nicht 3 glauben,
man müſſe elbſt erleben. Chriſtusförmig weroͤen, el Anteil

Leiden Chriſti bekommen. Denn Unter den von ott auf
erlegten Leiden, die bei Luther zUr Erkenntnis der un und
von da zur Vergebung durch riſtus führen, wiroͤ nach Münzer
der en ſich unoͤ die elt ihm „langweil  18  547 te vor
ott als eimn Entblößter, den das Ulſetzen efällt, die 7

0Q0

er⸗
bulgen“ ſtürzen ber ihn herein). edͤuloͤig harrt der en
m der erſuchung des Leidens QAus, 18 er, von ott ange
ſprochen, ein wahres Wort des Lebens aus ſeinem eigenen Her⸗
zen vernimmts). Damit entſteht der neue, wieodͤergeborene Menſch,
der IimM GSlauben COntra Spem In Spem ott ſelbſt erfaßt Undͤ nun
zugleich mit dem Heiligen ei begabt, ſeine Erwählung, ſeine

In Münzers eſi efanden ſich Taulers Sermones, Augsburg 1508,
mit Anmerkungen verſehen. Seioͤemann, Thomas Müntzer, Dresden
Unoͤ Leipzig 1842,

Ddon dem getichten Qauben
Holl weiſt auf das hier auftauchenoͤe unoͤ bon den Quäkern aufgegriffene

zittern hin, a. a. O 429.
Auslegung bvon Dan. Sol der men des worts gewar

werden und das ſein empfinoͤlich ſey, ſo muß ott ſeyne fleiſch
iche Uſt und wen 8ie bewegung von Gott kumpt ins hertz das er töthen
will alle wolluſt des elſches das ET uhm * gebe.



Sohnſchaft empfängt Münzer verkündet hier die Vergottung
des enſchend)

In dieſem Prozeß der Wiedergeburt werden die Grunolagen
entwertet, auf denen Luther ſeine Theologie aufbaute, ſowohl die
Zentralſtellung Chriſti, der einfach als Tupus des entwerödenden
und erhöhten Menſchen verſtanoͤen Wir  o, wie auch die Stellung
der Heiligen Schrift, die, durch das innere Wort veroͤrängt, zUm
Zeugnis des Erfahrenen herabſinkt!). Von hier aus ergibt ſich
dann auch eine huliche Faſſung des Sakramentsbegriffs.

Münzer, weitab em an 3 ſein, egt emne klar dͤurch
Theologie Vor Ihre Intention iſt eutlich eben

jenes Stehenbleiben Luthers bei dem simul iustus et peccator iſt
Üüberwunden. Mit einer Theologie des Geiſtes, die von
einem en 3 einem adikal Neuen hinoͤurchſchreitet, Wwi
Münzer den en  en der Enoͤzeit rfaſſen

Anoͤ ſo nimmt nicht wundeer, daß dieſe myſtiſche Theologie
mit einer anderen theologiſchen Strömung zuſammenwächſt, die
von der Enozeiterwartung getrag iſt ſtik und Eschatologie
treten bei Münzer zueinander. Konnten Wir bei ſeinen muſtiſchen
Gedanken auf Tauler verweiſen, ſo bei ſeinen eschatologiſchen
auf den Einfluß des pſeuoͤo⸗-joachimitiſchen Zeremiaskommen—
tars“) und hu

ſitiſch⸗taboritiſcher chriften, die wahrſcheinli
auf GSrunoͤ der Leipziger Disputation ſtuoͤierte, die 1 das huſſi⸗

Problem angerührt E Aus dieſer Literatur gewann
ſowohl ſein wie ſein Kirchenverſtänoͤnis. Im Sinne
des Joachim von Floris proklamiert er in ſeinem rager An⸗

Förſtemann, Neues Arkundenbu 241, Auslegung bvon LCuk.Sohnſchaft empfängt. Münzer verkündet hier die Vergottung
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o) Förſtemann, Neues Arkundenbuch S. 241, Auslegung von Luk. 1.

wie es uns dan allen in der ankunfft des glaubens muß wioͤerfahren unoͤ

gehalten werden, das wir fleiſchlich iroͤiſche menſchen ſollen göter weroͤen oͤurch

die menſchenwerdung Chriſti ... und durch ſeinen geiſt gelert und vergöttet

werden.

10) Seidemann, S. 125, ſchreibt Münzer üb. oͤ. Wort Sottes: Iſt es nör

alyn in oͤxye bucher gſayten und Got hats eyn mal greth und ſo vorſwunden

in oͤer lufft ſo kan es jo nicht des ewigen gots wort ſeyn.

11) von dem getichten Glauben Be .. Bey mir iſt das getzeugnis Abatis

Joachim groß, Ich hab in alleine uber Jeremiam geleſen ..

11¹wie uns dan allen in der ankunfft des glaubens muß widerfahren unoͤ
gehalten weroen, das wir fleiſchlich roͤiſche menſchen en göter werden oͤurch
le menſchenweroͤung riſti und durch ſeinen geiſt gelert unoͤ vergöttet
werdoͤen.

100 Seioͤemann, 125, ſchrei Münzer üb. Wort Gottes: Iſt nor
alyn in due er gſayten und Got hats eun mal greth unoͤ ſo vorſwunden
in der ſo kan 10 nicht des ewigen gots ort ſeyn

14 von dem getichten Glauben Be Bey Ur iſt das getzeugnis Abatis
Iim groß, hab in alleine Uber Jeremiam eleſen

11



lag von 15271 die Aufrichtung einer Geiſtkirche der Auser  2  2
wählten. Damit verbinoͤet er, einmal auf das eis apokalyp⸗
tiſcher edanten gebracht, die Vorſtellung von der Depravation
der Kirche, die ein in der Zeit der Apoſtel unbefleckt geweſen
ſe

I, jetzt aber aQAus der Hurerei, Ni die ſie gebracht wurde, 3 euer

Reinheit gelangen ſollte Hier chwebt Münzer dase einer
apoſtoliſchen Chriſtenheit vor. In ſeiner Auslegung von Daniel 2,
einer Preoͤigt, die Münzer NVi Allſteoͤt vor Herzog Johann und
dem Kurprinzen gehalten hat, weroͤen Wir weiter Vi ſeine von
der Enoͤzeit beſtimmte Geſchichtsauffaſſung eingeführt. Den
Gegenſtandoͤ der Auslegung biloͤet die Viſion von den Weltzeit⸗
altern, die Daniel m der metallenen und tönernen Figur ſieht,
we dann durch den von einem erg herabfallenoͤen ein
zerſtör wird. Das eiſerne Zeitalter deutet Münzer auf das
Römiſche eich mit ſeiner Ausbeutung unodͤ Sklaverei Als
ſein Widerſpiel iſt riſtus erſchienen, das Zeitalter des
Geiſtes heraufzuführen. Der ein von dem Berge, ö. h der
el Chriſti, habe damals chon das eich der ach zerſtören
wollen. Aber durch die erlahmenoͤe 1 der 1＋ m der nach⸗
apoſtoliſchen Zeit iſt der Ei Gottes auf gehalten woroͤen,
erſt etzt wieder, mn den Tagen Münzers, zUr vollen Herrſchaft
3 kommen. Im egenſatz 3 dem Machtſtaat Rom mit ſeiner
Aber— Unoͤ Anteroroͤnung bedeutet für Münzer das Reich des
Geiſtes IM weſentlichen eine Gemeinſchaft, iun der Gleichheit
errſcht Der el iſt nach Joel 3, und Act 2, ber
alles Fleiſch ausgegoſſen, ſchafft zugleich eine eue Geſellſchaft,
Iu der weder Klaſſen noch Eigentum gibt Iſt doch die N⸗
barung Gottes in jedem Menſchen, das Prinzip einer Arreligion,
die beine Anterſchieoͤe zwiſchen den Menſchen kennt.

le Kräfte, die das chon m ritus uUnoͤ ſeinen poſteln
erſchienene eich des Geiſtes zurückgeoͤrängt aben, Münzer
nach Daniel mn dem mit Ton vermiſchten Eiſen Eg ind die

120 Seioͤemann, 12³3  finde das nach dem tode der apoſteln ſchuler
due unbeflecte jungfrawliche 1＋ iſt dorch den geyſtlichen ebruch cC3ur hurn
wordoen



Fürſten, deren errſchaft nicht gebrochen, ondern ſogar als Herr⸗
chaft ber die 1＋ zUr Geltung gekommen iſt O  le OVerbindung
der 11 mit dem Q gilt als der d ſchlechthin, iſt
das Zeitalter der „zertrennten Welt“, mn der die 11 Unter
zuſtimmung der Prieſter ſich dazu hergibt, die beſtehenoͤen Beſitz⸗
verhältniſſe 3 ſtützen, anſtatt den revolutionären ei Gottes
mit ſeiner umgeſtaltenoͤen und Gleichheit ſchaffenoͤen rd zUr
Wirkung kommen 3 en

Daß aber jetzt, zuUr Zeit Münzers, das erk des Geiſtes 3
Ende geführt werdͤen müſſe, entnimmt QAus den neuauftreten⸗
den Viſionen unoͤ Offenbarungen, die die Ausgießung des Geiſtes
über alle Menſchen ankünoͤigen und darum als Vorzeichen der
letzten Zeit eine große Bedeutung beſitzen).

Von dieſer eschatologiſchen Anſchauung Qaus iſt nUr noch ein
Schritt 18 3 der Theſe, daß die Aufrichtung der Geiſtkirche mit
Gewalt 3 geſchehen habe

Hierfür iſt zunächſt der altteſtamentliche Zug in Münzers
Denken verantwortli 3 machen Nicht ohne run findet
den ein, der die weltlichen el zerſchmettert, bei Daniel.
In der Fürſtenpreoͤigt Wei auf Jehu Undͤ 0 hin undͤ auf
die Eroberung Kanaans mit dem Schwert Altteſtamentlich iſt
auch ſein prophetiſches Selbſtbewußtſein. Im Titelblatt der
„Ausgetrükten Entblößung?“ nennt Er ſich den Hammer nach
Jer 257 eines ſeiner letzten Senoͤſchreiben Qaus Mühlhauſen
unterzeichnet als Gidͤeon (Ri 6,

Aber auch Iim ſieht Er die Vernichtung der Gottloſen
geboten, und gerade vor den Fürſten benutzt Münzer die Römer—
briefſtelle Kapitel 3, die Verpflichtung der Obrigkeit 3
verkünoͤigen, nun auch eme Rächerin der Böſen 8 ſein Erſt als
ſich herausſtellt, daß jedͤenfalls die ächſiſche Obrigkeit ſich 3
dieſem Tun nicht hergeben wollte, hat Münzer die Schwert

130 ine ausführliche Anterſuchung der Fürſtenpreoͤigt be Carl Hinrichs,
Luther unoͤ Münzer, Berlin 1752,

1 Seioͤemann, 145



gewalt in die ande der Auserwählten gelegt“). Er konſtituierte
daher ſeine Ix als einen bewaffneten Bunoͤ, der nach un  *
zers Ausſage auf der Folter auch den Satz betraf: Omnla sunt
cCOommunia, jedem nach ſeiner 0  Ur ausgeteilt werden
Den Bundesgeoͤanken dürfte Müntzer wiederum Qus Jeremia
entlehnt aben

Daneben macht ſich m Münzers Kirchenbegriff das Studium
der uſſitiſch⸗taboritiſchen Literatur bemerkbar Hier fand
bereits m geſchichtlich geworoͤener Geſtalt die Kirche, le ſelbſt
erſtrebte: unabhängig von ller Fürſten

2

— und Prieſtergewalt eine
Gemeinſchaft, die ſich zUr Ausführung des Gerichts berufen
ühlte, nach außen hin die Vernichtung der Gottloſen als ihre
Parole, nach innen ein kommuniſtiſches Gemeinweſen mit blu
iger Strafrechtspflege und das alles Iim weſentlichen geſtützt auf
Vor  riften des en Teſtaments“). Theologiſch ſinoͤ leſe
Len in Münzers Verſtänoͤnis vo  — eſe begründet, wie
iM erſten Teil ſeiner Schutzreoͤe entfaltet: riſtus erkläre das
eſe vo  — Anfang 16 zum Ende Das eſe aber oroͤere
Strafe edͤe Abertretung, darum müßten le Abeltäter,
wenn die Amkehr ausbleibe, zuerſt durch das eſe gerechtfertigt
(juſtifiziert) werden. Dann erſt, vo  — unerträglichen Druck der
Gottloſen befreit, erhalten die Gerechten Raum, Gottes en
3 lernen).

Münzer iſt mit den hier dargelegten ebanten grunolegen
für das Schwärmertum überhaupt geworoͤen. Er behauptet, den
el Gottes ſelber erfahren 3 haben, der den Menſchen unab—
hängig von allen äußeren Autoritäten, auch vo  — Worte Gottes

16) So Münzer in ſeinem rie den Kurfürſten Do  3 1522 und
im rie ates 3 Allſteoͤt bD. 1524

16) Llb' Bund unoͤ Bunoͤesſchwur Hinrichs, a. a. O
17) Die Prager Anternehmung wiroͤ nuur verſtänoͤlich, enn man

vorausſetzt, daß Münzer ſi auf des Huſſitismus 3 ſtützen
160 er die Taboriten: REs Bo 8, 487 und Peſchke, Die Theologie

der Böhmiſchen Brüder I, 1935
1—) Zum Problem Gerdoes, Luthers Auseinanderſetzung mit den

Schwärmern über das Geſetz, Göttingen 1954



und von den Sakramenten, macht, wie denn die nutzloſe
aQaufe angegangen iſt Er hat in der myſtiſchen Theologie den
Weg zUum Menſchen als dem rwä  en gefunoͤen, hat
m ſeiner Geſchichtsauffaſſung die eigene Poſition als Iim Anbruch
der Enoͤzeit tehenoͤ beſtimmt und in ſeinem Kirchenbegriff die
Gemeinde der Enoͤzeit geſtalten wollen, unoͤ zwar als eine Größe,
die Geiſtliches und Weltliches gleichermaßen umfaßt Gerade die
eschatologiſche Beſtimmtheit dieſes Kirchenbegriffs uns
davon zurückhalten, Münzer einſeitig zUum Sozialrevolutionär
3 machen

Der Glaube den Geiſt, die Verbinoͤͤung muſtiſcher Theo
logie und eschatologiſcher eltſchau, das ind die von Münzer
formulierten Grunoͤanſchauungen, auf denen ſich das War⸗
mertum der Reformationszeit erhebt.

Wenn Wir darum die Linien von Münzer zUum Münſterſchen
u  an ausziehen, ſo dürfen wir, theologiſch geſehen, nichts
grunoͤlegen Neues erwarten In gewiſſen Modifikationen
Münzers Geoͤankengut immer wieder, wenn auch be ſeinen
Nachfahren die originalen züge verblaſſen und Qfur allgemei⸗
ere myſtiſche unoͤ eschatologiſche Vorſtellungen ihre
treten

So verhält ſich bei dem Mann, der die Auffaſſungen
Münzers für Nieoͤeroͤeutſchlanoͤ ruchtbar gemacht hat unodͤ 3
glei die Verbindungen zUum oberdeutſchen Täufertum herſtellte:
bei Melchior Hofmann. Daß Münzer perſönlich begegnet
iſt, ſcheint ausgeſchloſſen, da der Ur  ner Qus wäbiſch⸗
Hall bereits 1523 ſeine Heimatſtaoͤt verließ undͤ ſich in Ausübung
ſeines Berufes nach Livlanoͤ ega In ſeinem Senoͤſchreiben,
das von Wittenberg QAus 1525 nach Livlanoͤ anote, zuſammen
mit einem ber ihn notwendig geworoͤenen Gutachten Luthers,
verwahrt ſich mit Nachoͤruck Münzerſchen el und
erklärt die Maßnahmen der Fürſten gegenüber den Gewalttätig⸗
keiten der Bauern für gerechtfertigt. Zugleich aber berichtet
von zahlreichen alſchen Propheten mM Livlanoͤ, durch die
gewi mit Münzers ebanten ekannt geworoͤen war, wenn er



ſich auch jetzt, da ſeinen Ruf als evangeliſcher Preoͤiger
geht, von ihnen abſetzt?).

Schon Anfang ſeines Auftretens iſt er als Geiſtes

2
verwandoͤter Münzers 3 erkennen. In Dorpat erregt er durch
ſeine Biloͤerſtürmerei einen ähnlichen Tumult wie Münzer m
Allſteoͤt durch die Erſtürmung der Mallerbacher Wallfahrts—
kapelle?). Sodann nimmt er als Nichttheologe für ſich in An
pruch, als einziger Preoͤiger in Livland recht erwählt 3u ſein,
und ſpricht ſich für die Berechtigung des Weisſagungsgeiſtes
in auftretenoͤen Propheten QAus. ebenher geht die maähung
der Geiſtlichen als Bauchknechte, die den Slauben mit der
Tat verleugnen??). Vor allem ällt der itel einer Schrift ms
Auge, die ETr imMm ahre 1526 m Schweoͤen verfaßte, Eer als
Preoͤiger der eu  en Gemeinde ätig war Das Kapitel
des Propheten Daniel ausgelegt.

In ſeinem ganzen Denken etzt ſich die Derbinoͤung myſtiſcher
undͤ eschatologiſcher ebanten durch Was die erſteren anbetrifft,
ſo äßt zwar m der Frage der Rechtfertigung die rlöſung
durch riſtus elten, behauptet aber, ſie müſſe durch Werke, vor
llem durch die Nachahmung des Lebens Chriſti, angeeignet woer
den Dieſes geſchie wie be Münzer m einem Prozeß, Iin dem
der Menſch, durch eine Zeit der Verſuchung zUr Gelaſſenhei 9e
führt, eine eue Geburt erfährt. So in der „Oroͤonnanz Gottes“
von 1530 In der Schrift 5„Dom gefangenen unoͤ freien Wille
olg der Annahme des Wortes Gottes, der ſogenannten „letter
chen Geburt“, die zweite wahre Geburt Qus dem ei Am
ihre übernatürliche ertun 3 ſichern, entwickelt Hofmann die
Lehre, da5 das Fleiſch Chriſti nicht QAus Maria, ondern QAus dem
Geiſte Gottes M einem Schöpfungsakt hervorgegangen

zuTr Linden, Melchior Hofmann, Haarlem 1885, 52
2 ebö 49
2 ebo 81, beſonoͤers In der 1526 in olm verfaßten

„Formaninghe“ 1 Gemeinde 3 Livland
Zur Linoͤen, 264 U. 271
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ſei?) Hier ein Er ber m Abhängigkeit von Schwenckfeloͤ 3
tehen, den Er bei ſeinem erſten Aufenthalt m Straßburg 1529
kennenlernte.

Auch Hofmanns Auffaſſung ſtrebt einem beſtimm⸗
ten lele dem ebanten des Bundes Gottes mit den Men⸗—
chen Das Bunoeszeichen wWwir die Wieoͤertaufe, 3 der Hof
manun nach Durchſchreiten einer lutheriſchen undͤ zwingliſchen
Periode mn Straßburg übergegangen iſt Das Biloͤ der Dereini—
gung von Braut unoͤ Bräutigam verdeutlicht ihm das eſchehen
ſowohl IMm Abenoͤmahl als auch m der aQaufe Als Preoͤiger
des Bunoͤesevangeliums hat ſich ofmann mM Hollanoͤ, ber—
rhein und in Straßburg betätigt.

In viel weiterem Maße als Münzer iſt ofmann 9e
glückt, dem ebanten der Bunoͤesgemeinde Wirklichkeit 3 ver

leihen; wurdͤe doch als Täuferführer owohl m Emoͤen, NVi
Amſteroͤam als auch in Straßburg verehrt.

Was das eschatologiſche Denken anbetrifft, ſo iſt auch hier
nicht hinter Münzer zurückgeblieben. Nur reffen Wir be ihm,
da das ſoziale Intereſſe fehlt, auf eine iel ſtärkere Hinneigung
zUr Apokaluptik, denn auch eine eigene Auslegung der
Apokalypſe des Johannes zeugt?). Die grunolegenoͤen Ausfüh  —
rungen finoͤen Wir bereits m ſeiner Schrift ber Daniel 12,
Er le Zeit 118 zUr Wieoͤerkun Chriſti 3 beſchreiben verſucht.
zwei zeugen mit dem ei Henochs und las werden auf⸗
treten, den vo  — Stuhle 3 ſtoßen und Buße 3 predi
gen In einer erſten Verfolgung weroͤen ſie jedo etötet werden.
Am Ende einer Friedenszeit wiroͤ das Konzil ſtattfinoͤen, 3 dem
le Lehrer des göttlichen Wortes zuſammenlaufen, ana wWir
eine erneute Verfolgung hereinbrechen, die dͤurch Chriſtus be

24) ebd 282 leſe uung taucht zuerſt 1532 auf in der Schrift
„Von der . . . einigen Majeſtät Gottes und von der wahrhaftigen en
weroͤung des Ewigen Worts“.

ebo 243
. „Auslegung der heimlichen Offenbarung Joannis“, Straßburg 1530

Hier trägt ſeine Anſchauung Uol  — Abfall der apoſtoliſchen ＋ bot. Zur
Linoͤen, 195
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ſeiner Wieoͤerkun em Ende findet. Das eltende auf
das Jahr 1535 Für eine Abhängigkeit von Münzer eug der
Satz Jesus ultimam citationem Ad ecclesiam quinti temporis
destinavit, denn auch dem revolutionären Pfarrer altoͤas Reich
nach Daniel als das vor dem Ende?) Bezeichnenoͤ iſt nun,
daß in den Täuferkreiſen, m denen Hofmann ſich bewegte, geraoͤe
die ihm eigene Apokalupti zUr Wirkung gekommen iſt Je näher
das Jahr 1533 rückte, geſteigerter wurde die Erwartung
Durch Prophetenoffenbarung wurdoe Straßburg zUum Ort der
Wiederkun Chriſti erkoren, Hofmann erhielt die olle des
Eliaꝰ) Seine vorhergeſagten Leiden erfüllten ſich in der Ge⸗
fangenſchaft Hofmanns m Straßburg 15353 Die Straßburger
Synooͤe QAus emſelben re beſtätigte die Weisſagung von dem
Konzil vor dem eltende, die Verfolgung ber die Täufer war
im Gange, nUur daß letztlich doch das erſehnte Heil ausblie
Wären nicht die ofmannſchen Endͤerwartungen Iin der Tra⸗
göoͤie 3 Münſter ZUr Wirkung gekommen, ſo Urften ſie ruhig
der Vergeſſenheit anheimfallen.

unächſt jedo ſoll uns nicht Hofmanns Apokaluptik, ſon⸗
dern ſeine Theologie intereſſieren und der Mann, bzw der Kreis,
der Hofmanns ebanten nach Münſter trug Es iſt hier die
rage, ob Johann Campanus die entſcheidenoͤe DVermittlerrolle
geſpielt hat Jeoͤenfalls iſt auf run der Nachrichten, die Wwir
ber ihn beſitzen, ein maßgebliches 1 der ſogenannten Waſ

.

—
ſenberger Prädikanten. Im Bistum Lüttich geboren, War Er in
ſeinen jüngeren Jahren emn eifriger Anhänger Luthers, wollte
jeöo chon 1529 m Marburg eine eigene Abenoͤmahlslehre Vor

tragen, m Wittenberg vertrat er neuartige Nii  en ber die
Cr  inität  TD und wo ſogar bei den Verhanoͤlungen 3 Torgau, die
den Augsburger Reichstag vorbereiteten, eine Disputation

— Münzer agt in der Auslegung bvon Dan 2, Civ „das erck geht itzt
im rechten chwangk Do  — enoͤe des funnften reichs der welt Hofmann,
Zur Linoͤen, 93

ebö 311 5.„ Der Straßburger Täuferkreis lenhar Joſt edachte
Hofmann mit diesbezüglichen Prophezeiungen.



wirfen. 1532 begegnen Wir ihm m Straßburg, Er die perſön⸗
iche ekanntſcha Hofmanns unoͤ Francks gemacht aben
dürfte. Fortan finoͤen Wir ihn Unter dem des Droſten 3
Waſſenberg IM Raume Jülich, bis hier, nicht zuletzt oͤurch die
ſtänoͤigen Bemühungen Melanchthons, Unter dem Eindruck der
Derurteilung Servets 1553 gefangengeſetzt wiroͤ?).

1 Nachrichten, die eine Theologie betreffen, fließen nicht
beſonders reichlich, Wir ſino M weſentlichen auf ſeine Haupt  2  2
ſchrift angewieſen, auf einige Traktate QAus dem Waſſenberger
Preoigerkreis und auf die Bekenntniſſe von den beiden atra
menten, die Bernt Rothmann mit den Waſſenbergern 1532 m
Münſter verfaßte

Die beiden erſtgenannten Abhanoͤlungen, darunter als wich
tigſte des Campanus „Göttlicher und heiliger Schrift Reſtitu

2
tion  7 eine volkstümliche Neuauflage des Werkes „Contra
POS apostolos mundum“ von 550, repriſtinieren eimn gut Teil Hof
mannſcher Lehren). 11 beſchränken uns arauf, ſie kurz 3
nennen: Die Heilslehre er  ein mit der Hofmann
chen Chriſtologie, die Rechtfertigung aus dem Glauben neben
der aus den Werken, ebenſo die Spättaufe als Bundes
Unter dem Brautbiloöd Das echt der Obrigkeit, ehorſam 3
fordern, wiroͤ anerkannt. Erfüllt ind die Darlegungen von der
Erwartung des üngſten Tages ogar die Verheißung, daß die
Nachfolger Jeſu auf den Berg Zion gelangen, findet ſich Cam

hat ebanten m dem Bewußtſein, elbſt ein Prophet
3 ſein, weitergegeben).

Es iſt nun einiger Sonderlehren des Campanus 3 geoͤenken,
die Wir nicht auf Hofmann zurückführen können. Campanus hat

— er Joh Campanus Karl Rembert, Die Wieodͤertäufer im Herzog⸗
tum u Berlin 1899, 160⁰0 Aber Melanchthon Campanus:
Stupperich, Melanchthon unoͤ le Täufer, Kerugma unoͤ Dogma, ahrg 2,

150
300 Rembert a. a. O 246 Die Traktate der Waſſenberger Präoͤikanten
355 Die Campanus⸗Schrift iſt in der V Atrecht vorhanden.
860 Auch Campanus rhielt oͤurch den Straßburger Täuferkreis das Prã

ikat, der wiedergekommene Elia 3 ſein. Rembert, 216
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vielmehr auch 3 ran in einem Verhältnis der Abhängigkeit
geſtanoͤen In einem Briefe des ran Campanus vo  —

Febr 53519 kommt auch die Trinitätslehre zUr Sprache, und
wenn Campanus die göttliche Perſon des Geiſtes eugnet,
ſo dürfte leſe kritiſchen ebanten QAus dem Kreis Franck,
3 dem damals auch Bünderlin unoͤ ervet gehörten, bezogen
aben

Von beſondͤerer Wichtigkeit iſt nun die Frage, wie Campanus
3 ſeiner Vorſtellung der Reſtitution gelangte, öa Bernt Roth

Hauptwerk den Ite „Reſtitution rechter und geſunoͤer
chriſtlicher Lehre“ räg Hans von Schubert hat i ſeiner Schrift
ber den „Kommunismus der Wieoͤertäufer m Münſter“ auch
hier auf den Einfluß Francks aufmerkſam gemacht Denn ſowohl
in der Reſtitution des Campanus, Wwie auch 1 der Rothmanns
und in dem Briefe des ran Campanus, ehr die gleiche

wieder, aut der nach dem Tode der Apoſtel ſeit 1400
Jahren keine verſammelte 2 ooͤer Gemeinde mehr beſtehe.
Da ran nun zugleich von einer Ir des Geiſtes
reoͤet, 1e ohne Zeremonien und Prieſter auskommt wie die
— 8 der Apoſtel, ſo hat damit bereits den ebanten der
Reſtitution mnauguriert. Der Ausoͤruck iſt Qaus der Dul—
gataüberſetzung der Aet 5, 19 entnommend). Es wäre
ber auch daran 3 denken, daß die Vorſtellung vom apoſtoliſchen
Kirchenioͤea bereits bei Münzer Unoͤ dann auch bei ofmann
in ſeiner Auslegung der Offenbarung auftau

Die Verbinoͤung des Campanus 3 ran wiroͤ noch oͤurch
die Tatſache erhärtet, daß Wir auch die Foroͤerung nach Güter  2  2
gemeinſchaft in Münſter auf Francks inflüſſe zurückführen kön  —
nen In den ünſter

en „Bekenntniſſen von den beiden2
menten“ iſt bei der Be  reibung des Abenoͤmahls das Schrift

2H0 ebo 218
Hans von Schubert, Der Kommunismus der Wieoͤͤertäufer unoͤ ſeine

Quellen, Heidelberg 1919, 12 f.
940 chon Erasmus hatte In ſeinem „Enchirioͤion“ den Geoͤanken der eſti

—

2

tution aufgegriffen.



wort Aet 4, mit dem Bemerken angeführt: dartho deyloe
man yoͤeren, wat noith Wwas, want ſe heoͤden al dinck
gemein. Das Abenoͤmahl wir ſo zUum Inbegriff des chriſtlichen
Gemeinſchaftslebens überhaupt. Rothmann ſoll zuUr gleichen Zeit
im Herbſt 1532 ſeine Vorſtellungen von der Gütergemeinſchaft
auch mM Preoͤigten dargelegt aben In den „Bekenntniſſen von
beiden Sakramenten“ gibt nun Rothmann als Ube ſeiner
Anſchauung Francks Geſchichtsbibel (von Hat ſie
ber darum däirekt von ran übernommen, etwa als bei
ſeinem Aufenthalt in Straßburg 1551 mit ihm zuſammentraf?
Es iſt 3 beachten, daß Rothmann ſeine Meinung zuerſt in dem
Bekenntnis kunoͤtut, das er zuſammen mit den Waſſenberger
Präoͤikanten, mit dem Kreis Campanus, erfaßt hat Qher
darf man annehmen, daß durch 1e Waſſenberger Franckſches
Gedankengu nach Münſter elangt iſt Ob hier be der Vermitt—
ung der m Ulit verbliebene Campanus die Hauptrolle geſpielt
hat, äßt ſich bei den verhältnismäßig geringen Nachrichten ber
die Waſſenberger Schwärmer nicht ermittelns). Dinne berichtet
m einem Briefe Luther, das Auftreten des Propheten
Campanus bereite ihm Schmerz'). Aber als darf elten,
da5 die Waſſenburger Präoͤikanten, oll, Vinne, Slachſcaep und
Klopreis, die im aQaufe des Jahres 1532 in Münſter anlangten,
die Lehren Hofmanns und Francks mitbrachten, le eſti
tutionsidee mit der ihr zugehörigen eschatologiſchen Erwartung,
die Foroͤerung der Erwachſenentaufe und der Gütergemeinſchaft,

nUuUr die für Münſter folgenreichſten Lehren 3 nennen.
Später and man m⁊M Münſter eine Ausgabe der Reſtitution des
Campanus).

Wiederum ſtehen Wir wie bei Thomas Münzer vor der Frage,
wie nun bei den vorliegenoͤen Anſchauungen 3 der Utherr⸗

der Täufer kommen konnte, deren Wwir bis heute mit einem

95) b. Schubert,
360 Rembert,
30 bD. Schubert zitiert Qus Luthers Tiſchreoͤen bon 1538 deinde

legit In bro ampani propria IHLalu ScCripto CETI reperto
COontra Lutheranos et DOSt abOstolos munduUm
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Schauoer des Entſetzens geoͤenken. Zur Linden vertri in ſeinem
Uche ber Hofmann die Anſicht, daß der Gedanke der Der
nichtung der Gottloſen noch auf den ſchwäbiſchen Ur  ner 3U⸗
rückgehe, jedo nicht in dem Sinne, daß ofmann eine Er-
hebung die Obrigkeit, eine Ausrottung der Nichttäufer,
eplant habe?) Aber die Vorſtellung von der ache Wwar in
ſeinen apokaluptiſchen Phantaſien 3 finden. In der „Oroͤonnanz
Gottes“ verheißt die Rache Gottes ber alle Gegner der
univerſellen Gnaoͤenwahl, wie dieſen Ruf auch chon früher,
etwa auf dem Flensburger Colloquium, ſeine Gegner Qaus

ſtieß?) u  er berichtet darüber hinaus von der Anſicht Hof⸗
manns, daß bei der Ausbreitung der Qufe über die Erde
die Bluttaufe ber die Verfolger der Brüder ergehe). Aus Hof⸗

riten iſt jedo 3 erſehen, daß die Ausführung
dieſer ache von ott ſelber erwartete. Anoͤ doch eine
Vußerung In ſeinem Römerbrief von 1533 noch weiter“), wenn

ſagt, daß ott 144 000 apoſtoliſche Senoͤboten zUr Häupt  2  2
lingsſchaft auf dem Berge Zion veroronet habe, 1e die elt
zuſtände zugunſten der verfolgten Liebhaber der ahrhei
geſtalten würöden.

leſe ebanten vor allem m dem nieoͤerlänoͤiſchen
Täuferkreis auf genommen wordͤen. Hier Wwar der Druck der Der
folgungen beſonders groß, ſo daß5 ſi A. Rachedenken el ent
wickeln konnte. Anter der Auswirkung der Drangſale, denen ein
Mann wie Jan olterts Trypmaker zUum pfer fiel,‚ hat wohl
ofmann emn zweijähriges Taufverbot bis zUum re 1533
ausgeſprochen. Mit dem noch von Trypmaker getauften Bäcker
QAus Haarlem, Jan Matthus, geriet Hofmann bei ſeinem letzten
Aufenthalt Wi Holland über die Wiedereinſetzung der QAufe in

Hofmann erklärte noch kurz bor Münſters Fall, er weroe kein Schwert
in die Hand nehmen. Vgl Peter Kawerau, Melchior Hofmann als religiöſer
Denker, Haarlem 1954, 95

9 Zur Linoͤen, 143

40) ebdö 355
110 ebö 299 U. 363.



Streit“), und dieſer Mann iſt dann auch geweſen, der, ſich
ſelbſt als den Heno der Apokalupſe verſteheno, ene Boten mit
der Verkündigung der Qufe nach Münſter andͤte, bis im
Februar 1534 ſelbſt dorthin kam“). Anter den von Matthus
Ausgeſanoͤten befand ſich auch der jugenoͤliche Jan ockelſon aQaus

Leioͤen, der mM Münſter die Führerſtellung einnehmen ſollte, als
Jan Matthus noch iM rühjahr 1534 iel“) Die1zUr Revo—
lution, zUum amp Obrigkeit und Täufergegner, die 1
zUr enoͤlichen Aufrichtung der Heilsgemeinde, die den 0Q

en⸗
bergern undͤ auch Rothmann abging, brachte der nieoͤerlänoͤiſche
Täuferprophet mit.
in letzter Zug - der Münſterſchen Schreckensherrſchaft be

darf noch der Erklärung. Es ſind die Maßnahmen, die mit der
beſonderen Hochſchätzung des zuſammenhängen, die·
rung der er oſes unoͤ der Propheten als der ausſchließ⸗
lich wichtigen riften der Bibel, die Einführung des Sabbats
und der Vielweiberei, wenn etztere auch als eine Konſequenz der
Gütergemeinſchaft unoͤ der Weiberliebe des Königs
ſcheinen möchte Wir dürfen annehmen, daß V den niederländi⸗—

Täufergemeinden eine ſtarke Hinneigung zUum
herrſchte, wie denn auch Hofmann angibt, daß die Prophezeiung
von dem Jeruſalem von nieoͤerländi

chen rüdern amm  —  —

Hofmann hat jedo elbſt M zwei riften des Jahres
1555, ber die Hütte oſes und den Leuchter des en eſta

2

—
ments“), dieſes gebührend m den Voroͤergrun gerückt. le ihm
eigene allegoriſche Schriftauslegung hat dann die Autorität des
A.I‚ö noch weiter verſtärkt. Nach Kaweraus Darlegungen le
Hofmann in der Schrift überall vier Stufen des Wortes, die

4) Joh von Leiden berichtet von emer Disputation zwiſchen Hofmann
und Jan Matthys über die Taufe, Münſterſche Geſchichtsquellen II, 399

320 er Ne Ausbreitung des Anabaptismus in den Niederlanoen
ellink, De Weoͤeroͤdopers in de Noordelijke Neoͤerlanoͤen, Groningen 1954,

—34-5
71) Karl von Haſe, eue Propheten, Leipzig 1861,
15) Zeitſchrift hiſtor Theologie 1860,
20 Zur Linoͤen, 318
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von ſeinem Verſtänoͤnis als Geſetz Gottes 18 hin 3 dem als
Wort des Geiſtes reichen. Was demnach als Geiſtoͤeutung m der
vierten Ufe erſcheint, iſt bereits m der erſten Ufe des Ge⸗
es vorgegeben“). leſe erhält damit das Abergewicht
als die Grunoͤlage, auf der ſich die allegoriſche Schrift
deutung rheben kann. I ehen hier wie bei Münzer, daß auch
Hofmann bei einem geſetzlichen Schriftverſtänoͤnis anlangt Es
iſt darum uUur natürlich, daß wWir auch huliche Folgen bei der
Aufrichtung der Heilsgemeinoͤe beobachten können.

Ganz verſchieoͤene inflüſſe aben zUr Aufrichtung des
Reiches Zion W Münſter geführt. Die für das Täufertum tupi
ſche Zuoroͤnung von yſtik unoͤ Eschatologie, der Geöͤͤanke der
Wieoͤerherſtellung des apoſtoliſchen Chriſtentums, eine geſetzliche
Schriftauslegung, der erſuch, Unter Berufung auf den eiſt

2
eIi eine eue Geſellſchaft 3 geſtalten, dieſe Grunoͤlagen ind
bereits von Thomas Münzer gelegt worden. Aber das Münzer⸗
ſche Geoͤankengu iſt m Münſter nicht in ſeiner urſprünglichen
Form zUr Auswirkung gekommen. 1 Hofmannſche potalup⸗
tik, erneute Anſtöße ber die Sozialoroͤnung der chriſtlichen Ge⸗—

von ranck, vermittelt durch die Waſſenberger Prädi  2  2
kanten, unoͤ das durch harte Verfolgungen geſteigerte Propheten⸗
tum des Jan Matthus, aben zUr Formierung des Täuferreiches
beigetragen“).

770 Kawerau,
100 Stupperich, Das Münſteriſche Täufertum, Münſter 1958.


